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                             Internet Zocker

Ach, was waren dass noch Zeiten, als wir uns liebevoll mit der Sandschaufel auf den Kopf gehauen
oder den wabbligen Gummiball durchs Feld geschlagen haben. Doch Schluss mit der Romantik,
kommen wir zum harten Alltag und der spielt sich immer mehr im Internet ab. Apropos spielt:
Spielen geht natürlich auch. Und das für Kinder und Erwachsene gleichermassen. Wer schnell eine
Partie Schach gegen Mugoh Mugoh aus Äthiopien oder Tennis mit Ling Jan Sung Chen Wa
Katalysatomoto spielen will, wird von einem fast unüberschaubaren Angebot erschlagen. Auch das
Spielen gegen sich selbst, gegen die Uhr oder gegen Computergegner ist problemlos möglich. Ob
kostenpflichtig oder kostenlos - für jeden ist etwas dabei. Denk-, Karten-, Sport-, Puzzle-, Action-,
Rollen-, Adventure- oder sonstige Spiele - nichts, was es nicht gibt. Und alles ist spielbar ohne
grosse Vorkenntnisse. Ein El Dorade für Denker, Glückspiraten und das innere Kind.

Online-Spiele

Online-Spiele werden, wie der scharfsinnige Leser schon kombiniert haben wird, Online, also im
Netz gespielt. Dazu braucht es einen PC und im günstigsten Fall einen Internetanschluss. Je höher
die Übertragungsrate, je weniger Ausfälle gibt es und je flüssiger läuft das Spiel. Meistens wird ein
Plugin benötigt, in der Regel das Flash-Plugin (Shockwave) von Adobe.

Online-Spiele werden auf 2 Arten vertrieben: Also Kaufversion beim Händler deines Vertrauens
oder als Internet-Version, meist ohne weitere Installation auf deinem Rechner. Dazu zählen: Elorian,
Seafight, World of Qin. Kostenpflichtig oder kostenlos liegt beim Anbieter, also immer genau lesen,
vor allem, du persönliche Daten in fragwürdige Formulare hämmerst, weil der rechte Spielfinger
wieder unerträglich juckt.

Kostenlose Angebote sind meist mit einer mehr oder minder auffälligen Werbeeinbindung
gekoppelt, um dem Betreiber ein paar Euros in die Tasche zu spülen. Wenn du nicht gerade von
Werbebanner erschlagen wirst, eine gute Möglichkeit kostenfrei zu zocken.

Mischangebote stellen dir beispielsweise ien bestimmte Zahl an Leveln zum freien Spielen zur
Verfügung oder verlangen Bares für Zusatzoptionen. Highscorelisten ergänzen den Reiz, hier
kräftig zu und in die Tasche zu langen. Beispiele sind: Land of Destruktion, Gladiator,
Eishockeymanager, Fussball.

Browser-Spielen

Browser-Spiele werden, wie der Name schon sagt, über den Browser gespielt, beispielsweise
Internet Explorer oder Firefox. Eine Installation ist bis auf das Plugin nicht notwendig, da das Spiel
auf dem Server des Anbieters liegt. Kenner können die Namen der dibversen Rollen-, Sport-,
Fantasy-, Simulations- oder Stratgiespiele im Schlaf aufsagen und verbringen gerne 2/3 ihrer 



Lebenszeit am Bildschirm. Hoch im Kusr stehen vergangene Zeitepochen und abstrakte
Phantasielandschaften. Auch der Weltraum komtm für den geneigten Star Trek Fan nicht zu kur,
auch wenn er auf Captain Picard und Commander Riker in der Regel verzichten muss.

Hier speilen eine handvoll bis zu mehreren tausende Spieler gegeneinander, die sich meist in einer
Community einschreiben, um nach dem Spiel noch ein wenig fachzusimpeln oder sich einfach nach
Herzenslust auszutauschen. Die Browser Spiele bauen meist auf LAMP-Lösungen, die auf Linux
basieren und dynamisch sind. Die Seiteninhalte können während des Spiels verändert werden und
das Spielgeschehen sich weiterentwickeln. Beispiele sind: Mafia 1930, The Pimps, Dark Orbit,
Popstars, Melom 

                                       Flash

Wenn's springt und lärmt, ist's Flash

Ob Film, Online-Spiel oder Musik - Flash gibt multimediale Inhalte in Form von Flash-Filmen
wieder. Die Dateien liegen entweder im SWF- oder im FLV-Format vor. SWF steht für Shockwave-
Flash und FLV steht für Flash-Video-File.

Flash begegnet dir in unterschiedlichster Form im Netz:

- als Werbebanner
- als Teil einer Webseite (zum Beispiel Steuerungsmenu)
- als Film
- als Spiel
- ...

Da auch 2.000 Jahre nach der unbefleckten Empfängnis gleiches für Flash-Dateien noch nicht
gelungen ist, stellt sich die Frage: Wie komm' ich an die Flash-Dateien ran. Die Antwort ist einfach:
Die erstellten Quelldateien (FLA) werden vom jeweiligen Anbieter auf einen Webserver
hochgeladen und in SWF-Dateien übersetzt. Diese Dateien werden für die Anzeige im Browser
benötigt und sind unveränderbar. Ein Flash-Player (als Plugin) ist allerdings notwendig, um sich die
Flash-Dateien anschauen zu können.

Karg und glanzlos war das steinzeitliche Leben im Netz. Allenfalls als Intros auf Webseiten oder
animierte Werbebanner begegnete uns Flash auf unserem Surftrip. Komplexe oder reine Flash-
Seiten konnten erst ab der Version 4 erstellt werden. Flash ist seitdem nicht nur ein
Animationswerkzeug, sondern wurde um Action-Script erweitert. Das brachte Dampf hinter den
verstaubten Quellcode und stiess die Tür zu einer neuen, interaktiven Welt auf, die heute nicht mehr
wegzudenken ist.

Flash ist es gelungen, komplexe Zusammenhänge in Form von Animation und Programmierung 



interaktiv 'anschaulich' zu machen. Ob Pac-Man in 3D, Videoanleitungen in Bild und Ton bis hin zu
Grönemeyer in Gesang und Optik bleibt uns nichts mehr erspart, denn diese Video- und Sound-
Dateien im Internet liegen meistens im Flash-Format vor. Gängige Beispiele sind Youtube, Clipfish
und Online-Spiele-Seiten.

Aber warum Flash? Der Grund ist einfach: Die Dateien haben eine geringe Grösse, können
zwischengespeichert und direkt im Browser angezeigt werden, brauchen also keinen externen
Multimedia-Player.

Weiterhin können diese Dateien leicht über das Internet zur Verfügung gestellt werden. Deshalb
werden sie im Flash-Format herausgegeben. Die beiden Grafikprogramme Impress und Draw
beispielsweise sind uns hier treue Begleiter.

Derzeit gibt es für interaktive Animationen kaum Alternativen. SVG (Scalable Vector Graphics)
beispielsweise wird nur von den wenigsten Browsern effektiv unterstützt und ist
entwicklungstechnisch nicht ausgereifter als die grünen Bananen bei Tengelmann um die Ecke.

Und was ist mit Java? Java-Applets stellen eine Alternative da. Sie sind jedoch fast Alleskönner,
wenig spezialisiert und somit selten ökonomischer. Durch die schnelle Ladezeit der heutigen
Browser und deren Initialisierung verschafft sich Flash gegenüber Java einen deutlichen Vorteil. Bei
grösseren Anwendungen sind Java-Applets jedoch immer noch Punktsieger, da sie schneller und
effizienter arbeiten.

Jetzt müssen wir nur noch die Spinnweben von den alten Grafikformaten wegnehmen. Denn auf
vielen Webseiten ersetzt Flash auch beispielsweise die GIF-Animationen.

Flash zeigt eine filmtaugliche Seite, da es zu einer Übertragung gehörenden Ton transportieren
kann. Der Multimedia-Player wird dadurch ersetzt, wenn Qualität eine nur untergeordnete Rolle
spielt und man sich Pur lieber verpixelt anschaut, weil sie für Auge und Ohr im HDV-Format noch
weniger zuträglich wären.

Auch Paralympisch sammelt Flash viele Punkte, da Menschen mit stark eingeschränkten
Fähigkeiten Flash effektiv nutzen können. Denn mit Flash ist es möglich, barrierefreie Inhalte zu
erstellen. Trotz vielfältiger Möglichkeiten nutzen nicht alle Seiten dieses Potential. Ein kleine
Gruppe Widerstandskämpfer trotzt dem Adobe-Imperium. Warum nur ...?

Nur über ein Plugin kann der Benutzer Flash-Dateien betrachten. Flash-Dateien, die sich auf
bestimmte kompatible Prozessoren oder Betriebssysteme beziehen, können auch nur auf diesen
angezeigt werden. Kritik wird auch über die Technologie laut, da sie nicht auf offenen Standards
basiert. So wird der freie Informationsaustausch im Internet behindert. Flash ist verschlossener als
Fort Knox und Adobe hat auch nicht vor, dies in absehbarer Zeit zu ändern.

Zudem haben einige Browser Schwierigkeiten, Flash-Inhalte korrekt anzuzeigen, auch wenn eine
Einbindung durchaus möglich ist.

Und wie so vieles von Adobe, sammelt auch unser interaktiver Freund gerne ein paar schmackhafte 



Daten: Der Flash-Player hat die liebenswerte Angewohnheit, die gleichen Zwecke zu erfüllen wie
Cookies - die so genannten Local Shared Objects (LSOs) - abzuspeichern. Wer's mag - guten
Appetit.

Nur über ein Interface, welches der Flash-Player uns grosszügig und versteckt zur Verfügung stellt,
können diese gelöscht oder deaktiviert werden. Aufwand, der nicht sein müsste und nur dann
möglich, wenn man's auch weiss.

Wenn's springt und lärmt, ist's Flash. Geniessen wir es jedoch mit der nötigen Vorsicht, wohl
dosiert, dann muss diese Medizin für uns und unseren Browser nicht bitter schmecken. 

                                         ***
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http://www.freegames24.de/onlinegames/mah-jong.html 
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http://www.spielen.com/spiel/Burger-Restaurant-2.html
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